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Der Citybus fährt erstmals am 30. November 
Altdorf Der Citybus chauf
fiert die Fahrgäste von den 
Quartieren direkt ins Dorf
zentrum – und fährt sie auch 
wieder nach Hause.

red. Weg von der ÖV-Hauptlinie, raus 
in die Quartiere: Ab Samstag, 30. No-
vember, fährt der Citybus Altdorf die 
Fahrgäste von den Quartieren direkt ins 
Dorfzentrum – und anschliessend wie-
der nach Hause (siehe unsere Zeitung 
vom 13. August). 

Parkplatzsuche erübrigt sich
«Einfach gut unterwegs», so der Slo-

gan zum neuen ÖV-Angebot. Tatsäch-
lich: Wer den Citybus Altdorf nutzt, 
gelangt schnell und einfach von den 
Aussenquartieren direkt ins Dorfzent-
rum – sei es zum Flanieren, Kaffee- 
trinken, Einkaufen oder für einen Spital-
besuch. Mit dem Citybus Altdorf er-
übrigt sich die Parkplatzsuche. Auch 
Taschen oder schwerere Einkäufe kön-
nen nach Hause transportiert werden. 
Insgesamt werden 18 Haltestellen be-
dient. Der Rundkurs startet beim Bahn-
hof Altdorf und führt über die Gurten-

mundstrasse, Steinmattstrasse, Atting-
hauserstrasse, Weltigasse, Gründligasse, 
Gotthardstrasse bis Kollegium, Hoch-

mühlegasse, Hellgasse bis Coop, Lehn-
platz, Schmiedgasse, Tellsgasse, Herren-
gasse, Spitalstrasse, Seedorferstrasse und 

Kornmattstrasse zum Ausgangspunkt 
beim Bahnhof. Der Citybus verkehrt 
jeden Samstag im Halbstundentakt von 
8 bis 11.30 Uhr und von 13 bis 17 Uhr.

Start zum Weihnachtsverkauf
Der Citybus Altdorf fährt erstmals am 

Samstag, 30. November – zum Auftakt 
der Weihnachtsverkäufe. Ein Billett für 
eine Hin- und Rückfahrt kostet lediglich 
2 Franken und ist auf dem Gemeinde-
gebiet von Altdorf auch in den Bussen 
der Auto AG Uri am Samstag gültig. 
Initiiert wurde das Projekt von der 
Energie- und Umweltkommission Alt-
dorf. Es soll dazu beitragen, den Verkehr 
in Altdorf zu reduzieren. Der Citybus 
verkehrt anlässlich der Weihnachtsver-
käufe auch an zwei Sonntagen, am 8. 
und 22. Dezember.

Sponsoren tragen Projektkosten
Dass der Citybus Altdorf fahren kann, 

ist der Unterstützung folgender Spon-
soren zu verdanken: Coop Zentral-
schweiz-Zürich, Kanton Uri, Gemeinde 
Altdorf, Urner Kantonalbank, Elektrizi-
tätswerk Altdorf AG, Vereinigung Neues 
Altdorf, Die Mobiliar Versicherung, Zen-
trum-Markt Arnold Altdorf und Auto AG 
Uri. Diese Sponsoren tragen die Kosten 
der Pilotphase und sichern den Citybus-
Betrieb für ein ganzes Jahr.

freitAg
tHeAter

VolKStHeAter
«Z’hoch üsä» 
Schwank in 3 Akten
GURTNELLEN, Turnhalle, 20.00

literAtUr

literarisches Nachtessen mit Max 
Huwyler
Zuger Autor liest literarische und deftige 
Köstlichkeiten zum Nachdenken; Apéro, 
19.00
ISENTHAL, Gasth. Tourist, 19.30

MUSiK

ANdere tÖNe
einzig und dr Andr – Sing me free
ein szenischer Liederabend mit Benno 
Muheim und Matteo Schenardi
ALTDORF, Theater Uri, 19.30
the Krabbers und freunde
Blues, Rock und Funk wie zur besten Zeit in 
den 70er-Jahren; Vorband: Phongraphs
ALTDORF, Foyer Theater Uri, 21.00

KUNSt

ANdere orte
Jugend goes mArty
Jugendliche stellen ihre Werke zu den 
Themen «Gottesbild» und «glücklich sein» aus; 
sie fordern zum Weiterdenken und 
Mitgestalten auf; geöffnet Mi/Do/Fr 14–18, 
bis 23. 11.
ALTDORF, Kunstraum mARTy, Tellsgasse 23
luca Schenardi – Werkschau
täglich von 14 bis 17 Uhr
ALTDORF, EWA-Galerie Niedervolta
Kunstausstellung
Bilder von Silvia Würsch, Buochs, und Werke 
von Holzbildhauer Joe Albisser, Geuensee
FLÜELEN, Hostellerie Sternen

gAlerieN
transformation: Mythos Alter
Seline Baumgartner, Fredie Beckmans, Louise 
Bourgeois, Heinrich Danioth, Klodin Erb, 
Christian Flierl, Ursula Hodel, Uwe Karlsen, 
Beatrice Maritz, Nanne Meyer; geöffnet, Do/
Fr 14–18, Sa/So 11–17; bis 24. 11.
ALTDORF, Haus für Kunst

filM/Video

Achtung, fertig, WK
ALTDORF, Cinema Leuzinger, 20.15, 22.15

eSSeN/triNKeN

Kreative Herbst- und Wildgerichte
Reservation unter Tel. 041 875 03 03
FLÜELEN, Hostellerie Sternen

KirCHliCHeS

Ökum. taizégottesdienst
Seelsorgeraum Altdorf
ALTDORF, ev.-ref. Kirche, 19.30

SPort UNd SPiel

lottomatch
Velo-Moto-Club Bürglen
BÜRGLEN, Gasth. Adler, 20.00–01.00

VerSCHiedeNeS

transhimalaya
Himalaya-Durchquerung im Winter mit Bike, 
zu Fuss und auf Ski; Multivisions-Show
ALTDORF, Unternehmerzentrum Q4, 20.30

Auf dieser Strecke ist der Citybus Altdorf 
ab 30. November unterwegs.

 PD
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Präsident fällt Stichentscheid 
lANdrAt Wie kann die  
Verkehrsbelastung im Urner 
Talboden reduziert werden? 
Diese Frage wurde äusserst 
kontrovers diskutiert – mit und 
ohne Schächenspange. 

BrUno ArnolD 
bruno.arnold@urnerzeitung.ch

Landrat Alf Arnold (Grüne Uri, Alt-
dorf) und vier Mitunterzeichner haben 
im Oktober 2012 gemeinsam eine par-
lamentarische Empfehlung eingereicht. 
Deren Inhalt: Der Regierungsrat soll in 
Umsetzung des Richtplans zusammen 
mit den betroffenen Gemeinden Altdorf, 
Bürglen und Schattdorf ein Massnah-
menpaket zur Reduktion der verkehrs-
bedingten Luft- und Lärmbelastung 
sowie der Unfallgefahren auf der Gott-
hardstrasse und im Umfeld dieser Ver-
kehrsachse realisieren. «Wir dürfen nicht 
auf die Schächenspange warten», be-
tonte Arnold bei der Begründung des 
Vorstosses. Für die betroffenen Strassen 
in den drei Gemeinden gebe es schnel-

ler realisierbare Massnahmen, die vom 
Kanton und den Gemeinden getroffen 
werden könnten. Arnold erwähnte etwa 
Tempo-30-, Begegnungs- und Fussgän-
gerzonen, Beschränkungen des Ge-
wichts sowie der maximalen Fahrzeug-
masse, aber auch eine Reduktion der 
Anzahl Parkplätze oder ein Parkleitsys-
tem zur Vermeidung von Suchverkehr.

Alle Massnahmen prüfen
«Um ein wirksames, nachhaltiges 

Massnahmenpaket schnüren zu können, 
müssen alle Massnahmen zur Verkehrs-
beruhigung in den Siedlungsgebieten 
im Verbund mit einer Alternativroute 
für den Durchgangsverkehr angeschaut 
werden», sprach sich Baudirektor Mar-
kus Züst am Mittwoch für die Über-
weisung des Vorstosses aus. Diesem 
Antrag folgte der Rat – wenn auch 
äusserst knapp. Nachdem die Abstim-

mung eine Pattsituation (30 zu 30; 1 Ent-
haltung) ergeben hatte, wurde der Vor-
stoss aufgrund des Stichentscheids von 
Präsident Toni Moser überwiesen. Dem 
Entscheid war eine längere Diskussion 
vorausgegangen. So betonte Alf Arnold, 
dass mehrere von ihm vorgeschlagene 
Massnahmen auch ohne Schächenspan-
ge respektive sofort realisiert werden 
könnten. Unter anderem verwies er auf 
einen Bundesgerichtsentscheid, der 
Tempo 30 auf einer Durchgangsstrasse 
gutgeheissen habe. Begegnungszonen 
seien nicht explizit auf der Gotthard-
strasse zu planen, sondern auch auf 
Strassen im Umfeld. Zudem könnten 
Beschränkungen des Gewichts sowie der 
maximalen Fahrzeugmasse nicht nur 
infrastrukturbedingt verhängt werden, 
sondern es würden auch Lärm, Luftver-
schmutzung oder der Schutz von be-
hinderten Menschen und die Sicherheit 
als Gründe anerkannt. «Wenn wir wol-
len, dass sich beim Verkehr und seinen 
negativen Auswirkungen etwas ändert, 
so ist ein Umdenken nötig. Das Auto 
darf nicht weiter eine heilige Kuh sein», 
betonte Alf Arnold. 

SVP gegen eine Überweisung
Die West-Ost-Verbindung (WOV; 

Schächenspange) sei ein gangbarer Weg, 
um die Verkehrsprobleme zu lösen und 
die Bevölkerung entlang dieser Strassen 
zu entlasten, sagte SVP-Vertreter Walter 
Gisler. «Wenn wir aber den Vorstoss 
überweisen, sagen wir auch ja zu allen 
vorgeschlagenen Massnahmen und ge-
ben dem Regierungsrat praktisch den 
Auftrag, das WOV-Projekt im Sinne die-
ses parlamentarischen Vorstosses voran-
zutreiben», gab Gisler zu bedenken. 
«Wenn die WOV jedoch nur mit ‹künst-
lichen Schikanen› funktioniert, müssen 
wir ein grosses Fragezeichen setzen.» 
Die flankierenden Massnahmen seien 
unnötig, da einerseits die Belastungen 
in Altdorf eher abgenommen hätten. 
«Anderseits lösen sie die Probleme nicht, 
sie verursachen höchstens ein wenig 
Umverkehr», so Gisler. Die SVP sei der 
Meinung, dass die verkehrslenkenden 
Massnahmen dem Landrat im Zusam-
menhang mit dem WOV-Projekt im 
Detail vorgestellt werden müssten. «Wir 
möchten wissen, was diese Massnah-
men kosten und wer die Kosten trägt.» 

entlastung als oberstes Ziel
Bernhard Epp (FDP, Bürglen) bezeich-

nete die vorgeschlagenen Massnahmen 
als «Wunschkonzert hoch zwei». «Wenn 
schon eine Schächenspange realisiert 
werden soll, dann braucht es keine oder 
wenig flankierende Massnahmen für das 
Dorf Altdorf.» Das oberste Ziel der 
Schächenspange sei die Umfahrung und 
Entlastung von Altdorf. Und schliesslich 
gehe es auch um die Kosten. Man kön-
ne nicht einerseits eine wintersichere 
Zufahrt nach Realp abschmettern und 
anderseits Geld für intakte Altdorfer 

Strassen aus dem Fenster schmeissen. 
«Ich bin gegen eine Schächenspange, 
solange keine Alternativen dazu auf-
gezeigt werden», hielt Ruedi Cathry 
(FDP, Schattdorf) fest. Es gehe nicht – 
wie der Regierungsrat dies kommuni-
ziere – um den Bau der WOV mit A-2-
Halbanschluss, sondern darum, den 
Zentrumsverkehr via Umfahrung Wyss-
hus auf die Gotthardstrasse zu bringen. 
Das sei auch ohne Schächenspange 
möglich. «Der Kanton muss mit dem 
Bundesamt für Strassen weitere Ver-
handlungen führen, damit die Umfah-
rungstrasse via Wysshus mindestens 
provisorisch als ergänzendes National-
strassennetz gewertet wird», schlug er 
eine Alternative vor. «Somit könnte mit 
einem Teilverbot nochmals ein wesent-

licher Teil des Verkehrs durch Altdorf 
auf die Umfahrung verlagert werden.» 
Und weiter meinte Cathry: «Wir dürfen 
uns nicht auf die Bedingung des Astra 
einlassen, dass ein Halbanschluss nur 
realisiert wird, wenn auch die Schächen-
spange gebaut wird. Diese Unterdruck-
setzung darf nicht akzeptiert werden.»

«Uri muss Hausaufgaben lösen»
Baudirektor Markus Züst gab zu be-

denken, dass im Richtplan die WOV und 
die flankierenden Massnahmen als An-
weisung enthalten und so vom Bund 
auch genehmigt worden seien. Und was 
den A-2-Halbanschluss betreffe, meinte 
der Baudirektor: «Der Bund baut ihn 
nur, wenn wir auch unsere Hausauf-
gaben lösen.» 

«die geforderten 
Massnahmen sind ein 
Wunschkonzert hoch 

zwei.»
BernHArD epp,  FDp,  Bürglen

Noch immer zwängt sich sehr viel Feier-
abendverkehr durch Altdorf.

 PD


